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ſchauungen dieſes ichtet Alles was gegen Herrn v Heyde hier ſo für das laissez aller eintreten die ſo entſchieden befürPreußiſcher Landtag brand agitirt iſt Vrrn e Jch fürthte mir daß gegen worten daß jeder 4 beſten ſelbſt helfen könne ſie ſollten
c dieſes Geſetz in Schleſien ſich eine Agitation erheben wird die eine doch einmal J Fran hingehen und ſich dort überzeugen
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Am Miniſtertiſche v Puttkamer Lucius Friedberg
zräſ v Köller eröffnet die Sitzung um 12
dachdem zwei Rechnungsberichte durch Kenntnißnahme für er

iat erklärt worden ſind tritt das Haus in die erſte Berathung
andgüterordnung für Schleſien ein

Gegen die Vorlage nimmt zunächſt das Wort
Abg Scholz Neiße welcher im Anſchluß an das Gutachtendes Breslauer Oberlandesgerichts für die Aufrechterhaltung des

Jnteſtaterbrechtes eintritt welches durch dieſen Entwurf gefährdet

erſcheint Mit der Tendenz des Entwurfes iſt Redner einver
tanden freilich würden die l Parzellirungen weniger
urch die Erbtheilung als durch die Verſchuldung der Bauern und

die Spekulationswut re Redner beantragt ſchließlich
kommiſſariſche Behandlung der Vorlage

Abg Dr v Heydebrand u d Laſa Jch hatte gehofft dadie Vorlage d ichen würde erledigt werden können a ad

nachdem der Vorredner ſachliche Bedenken vorgebracht ebenfalls
für Berathung der Vorlage in der Kommiſſion Meine politiſchen
Freunde können eine Hebung der Uebelſtände wie ſie auch in der

ebatte über den Schleſiſchen Nothſtand verlangt worden iſt nur
in einer Regelung des Jnteſtaterbrechtes erblicken Die in den
anderen Landestheilen gemachten Erfahrungen beſtärken uns in
dieſer Annahme Ein Bedürfniß iſt alſo vorhanden Natürlich
beſteht unter der ländlichen Bevölkerung eine Antipathie gegen
alle Neuerungen und wenn man dieſe Vorlage zu gewiſſenloſer
Agitation benutzt wird ſie freilich Mißfallen erregen Wenn
man aber auf die Vorzüge derſelben in ſachlicher Weiſe hinweiſt
wird jene An nur ſehr kurze Beine haben Das Geſetz be
weiſt auf s Neue daß Groß und Kleingrundbeſitz in gleicher
Weiſe von der Regierung behandelt worden ein Gegenſatz zwiſchen
beiden iſt eben nur durch die gewiſſenloſe Agitation geſchaffen
worden Die Erledigung einiger e Fragen die ſich an
die Vorlage knüpfen wird in der Kommiſſion ſtattfinden jedenfalls
wünſche ich daß die Vorlage aus der Kommiſſion im Prinzip
intakt hervorgehe Der Entwurf J t daß von der Regierung
W unverſucht gelaſſen wird den Bauernſtand zu erhalten
und zu heben
Abg Dr Meyer Breslau Es iſt noch nie vorgekommen daß

die Regierung den Gegnern einer Vorlage ein ſo reiches Material
zur Verfügung geſtellt hat wie bei dieſer Die Gegner haben
eben nur nöthig dieſes Material geltend zu machen Den
bedeutendſten Raum nimmt das Gutachten des breslauer Ober
landesgerichts ein und dieſes kommt zu dem Schluſſe es könne die
Einführung einer Höferolle für Schleſien nicht empfehlen Jch
würde dieſes Gutachten vorleſen wenn ich nicht von der Fiktion
qusginge daß es von allen Mitgliedern bereits durchſtudirt worden
iſt Heiterkeit Man wird dem Oberlandesgerichte zu Breslau
keine Voreingenommenheit von politiſchem Standpunkte aus vor

werfen wollen Die meiſten Mitglieder deſſelben ſind konſervativ
ſie ſind aber mit den Verhältniſſen Schleſiens völlig vertraut und
deshalb eben ſind ſie dazu gekommen die Höferolle nicht zu
empfehlen Dieſem Gutachten gegenüber ſteht die Autorität deseher Provinziallandtages Zwüchen beiden Gutachten beſteht

aber ein beachtenswerther Unterſchied erſteres hat Gründe letzteres
hat keine Gründe angegeben nur eine Arbeit des W
Schneider in Brieg angeführt Es iſt eine gute Arbeit aber
ſie enthält nichts was für die Vorlage ſpricht nehme daher
an daß ſie ſich auch zum Schluſſe Segen die Vorlage ausſprechen
würde Schneider ſchließt denn auch damit a er für den Erlaß
von Dismenbration Hinderniſſen kein Bedürfniß anerkennt und
ſagt nur gleichwohl würde ich meine Zuſtimmung geben wenn c
Dieſe Autorität ſagt alſo nicht im Jndikativ ich gebe ſondern im
Conditionell ich würde geben Jch behaupte alſo dieſes beigege
bene Material ſpricht mehr gegen als für die Vorlage Dieſe
Geſetzgebung iſt ausgegangen von der Höfeordnung für eng
die man nun auf andere Provinzen überträgt Jch weiß de im
Niederſächſiſchen der Bauer ſehr für die Erhaltung ſeines Beſitzes
iſt Gegen die Höfeordnung in Hannover beſtand gar kein Be
denken aber in anderen Provinzen ſind die Thatſachen eben andere
und das Rechtsbewußtſein ein anderes J meine entweder man
ordnet eine Materie für das ganze Land oder man nimmt aufdie Verhältniſſe und Zedurfuiſſe der einzelnen Landestheile Rück

ſicht Hier aber geſchieht nun das Gegentheil und wenn es zu
läſſig iſt die Hannöverſche Höfeordnung auf die andern Provinzen
einzeln zu übertragen weshalb überträgt man ſie dann nicht mit
einem Male auf die ganze Monarchie Das für Hannover beſtimmte
und paſſende Geſetz auf eine Srerung von ganz anderen veberdge
wohnheiten zu übertragen kann nur böſes Blut machen Abg
v Heydebrand hat gegen die gewiſſenloſe Agitation geſprochen
das heißt doch wohl gegen jede Agitation die ſich gegen die An

uch einer Eintragung in die Höferolle würde böſes Blut mareilich würde das Geſetz in Schleſien ziemlich wirkungslos bieten

aber auch der Erlaß eines wirkungsloſen Geſetzes iſt ſehr bedenkli
Sehr wahr Welche Gründe liegen denn eigentlich vor da

man es nicht bei dem bisherigen Gewohnheitsrechte belaſſen will
Einer meiner Freunde der als in in Schleſien mit dieſen Dingen
u thun hat verſichert mir daß nur ſehr ſelten ein Gut v wecke
es Erbrechts dismembrirt worden ſei in vielleicht nur drei Fällen

ſei ihm dies vorgekommen Nun frage ich wenn die Gewohnheit
in Schleſien eine ſo gute iſt weshalb ſoll ihr jetzt eine künſtliche
Stütze geboten werden Es giebt einen Landtheil für welchen die
Regierung von der Einbringung einer Höferolle abſehen zu wollen

die Provinz Sachſen und die thüringiſchen Landesſtriche
an hat bedacht daß der Widerſpruch dort ein zu großer ſein würde

Gut aber daſſelbe trifft für den größten Theil Schleſiens
u beſonders iſt es die Zuckerinduſtrie welche dies bewirkt Die

Bedenken ſtoßen wie in Sachſen Abg Dr v Heydebrand hat
ente auf s Neue verſichert daß ein Gegenſatz zwiſchen Groß und
leingrundbeſitz nicht beſtehe Es wäre wohl beſſer geweſen wenn

der Herr dieſen Ausſpruch erſt bei der Hfderdguing angebracht
ätte Heiterkeit Außer in den niederſächſiſchen Landſtrichen hat
ch nirgends unter den Kleingrundbeſitzern der Wunſch nach einer
öferolle geltend gemacht nur die Großgrundbeſitzer haben ſie

verlangt Die durchaus naturwüchſige Eiſenacher Agitation an
der wir übrigens ſo unſchuldig ſind wie die neugeborenen Kinder
hat ſich Sie infolge dieſer Beſtrebungen gebildet Der Bauer
will die Mittel 77 die er ſich ſein Beſitzthum erhält ſelbſt
wählen und ſich nicht bevormunden laſſen Jch ſehe für Schleſien
noch weniger einen Grund für dieſes Geſetz wie für Brandenburg

und das will viel ſagen Mit dieſem Geſetze wird nur ein
Schlag in s Waſſer gethan Beifall links

Abg Letocha weiſt zur Empfehlung der Vorlage auf die
zahlreichen Subhaſtationen in der Provinz Schleſien hin

bg Simon Frauſtadt Dieſe Vorlage iſt ein Ausfluß deragrariſchen Krankheit Durch dieſes Geſetz wird in die r
Zwiſt hineingetragen und dies um ſo mehr als die Zurü
der Eintragungen in die Höferolle attt iſt Jch muß geſtehen
daß ich dieſen Zwiſt für eine ſehr
halte Wohin aber der unausgeſprochen gebliebene Gedanke dieſes

Geſetzes ft iſt in der Herrenhausdebatte ſchon klar geworden
Man will den Grundbeſitz nicht als eine Waare ſondern als ein

iſt das Feſtnageln der Bauern an die Scholle Wenn dieſes Geſetz
an die Kommiſſion verwieſen wird werden auch wir an ſeiner
Durcharbeitung mitarbeiten nur möchte ich noch den Wunſch aus
ſprechen daß der jetzige Entwurf der im Verhältniß zur Land
men für Brandenburg noch als gut zu bezeichnen iſt in
er Kommiſſion nicht verſchlechtert werde
Miniſter Dr Lucius Die Regierung hat lediglich den dem

Antrage des weſtfäliſchen Provinziallandtags gegenüber ſeinerzeit
eingenommenen Standpunkt en Die Regierung will der
Tendenz der Konſervirung der e ihr Entgegenkommen
bezeugen Genau wie damals für Weſtfalen iſt auch jetzt in
Schleſien der Provinziallandtag und zwar mit allen gegen eine Stimme
für die Höferolle eingetreten ebenſo die er e die
ProvinzialAusſchüſſe und die gegenüber den Ausführungen des
Abg Dr Meyer betone ich dies warme Befürwortung ſeitens
des J r Schneider Die Regierung kommt alſo mitdieſer Vorlage nur dem Wunſche des Hrovinziallandtages von

Schleſien entgegen

Abg Dr Windthorſt Selbſt auf die Gefahr hin daß der
Abg Simon mich auch von der agrariſchen Krankheit angeſteckt
hält trete ich für dieſe Vorlage ein Jch gehe von dem Gedanken
aus daß es eine Kardinalfrage iſt einen tüchtigen Bauernſtand
zu den und zu erhalten ſoweit es noch möglich iſt Leider iſtin den alten Krovingen die Theilung des Grundbeſitzes bis zu
minimalen Theilen in ſehr bedenklicher Weiſe vor ſich gegangen
Jn Hannover iſt die Forderung einer Höfeordnung nicht von demGroßgrandbeſitz ausgegangen Jn Weſtfalen würde man von den

Eintragungen viel häufiger Gebrauch machen wenn nicht die
Richter aus den alten Provinzen die in den Traditionen des Land
rechtes ſtehen davon abrathen würden in Hannover ſind die Ein
tragungen ſehr im Steigen Die Bauern wünſchen dieſe Ein
tragungen Abg Pariſius widerſpricht Der Herr Kollege Pariſius
möge doch einmal in einige Bauernverſammlungen gehen die
Bauern werden nich auf ihn hören denn er verſteht nicht viel

aus der Liſte wieder ſtreichen laſſen

davon Heiterkeit Der Abg Dr Meyer glaubt daß dieſes 8
nicht wirkſam ſein würde Nun in Hannover hat noch keiner ſi

Jch meine die Herren die

Einführun der Höferolle würde daher in Schleſien auf dieſelben F

edenkliche Seite dieſes Geſetzes

Beſitzthum von Gottes Gnaden angeſehen wiſſen Was man will

theilungsgründen erfolgt Die Güterzerſchlagungen treten alſo in
Schulden auf bitte alſo mir zu ſag

Güter ſind veräußert wegen Schuldforderungen und woher kamen
dieſe Schulden Bevor dies beantwortet kann ich die Argumente des
Abg Meyer nicht würdigen Was hier geboten wird iſt nur ein
Minimum von dem was Noth thut Wenn wir unſer Vaterland
retten wollen müſſen wir ehe ehe was hier freigeſtellt
wird Der Juſtizminiſter hat eine großartige Anſchauung bewieſen
indem er ſich nicht von dem Gutachten des Oberlandesgerichts zu
Breslau das unter dem Einfluß des Landrechts ſteht beſtimmen
ließ Nehmen Sie es mir nicht übel aber das Landrecht hat eine
ſtark demokratiſche r Große Heiterkeit Es iſt nicht
von ungefähr wenn in Schleſien die en e und der
Provinziallandtag ſich für die Höferolle erklären dieſe Herren ſtehen
eben den Dingen näher und urtheilen nicht ſo abſtrakt wie die
Richter von ihrem Tiſche aus Jn dieſer Vorlage iſt in m

orm die Befugniß ein Teſtament zu machen ger Wenn
der Landwirth es für r hält läßt er heute ſich in die
Liſte eintragen ändern ſich die Verhältniſſe ſo läßt er ſich über
morgen wieder ſtreichen und das alles ohne Koſten was gar nicht
ſo unerheblich iſt Und deshalb wünſchen auch die Großgrund
beſitzer dieſes Geſetz Es handelt ſich hier allein um die Frage
ſollen wir den Grundbeſitz zertheilen laffen oder ſollen wir uns
einen Beuernſtand erhalten Es werden oft auch Fälle eintreten
in denen die Mutter für die Eintragung ſein wird und dafür ſorgt
daß der Beſitz der Familie erhalten bleibt denn die Theilung des
Grundbeſitzes unter die Kinder iſt die Enterbung der Familie
Und wenn die Kleinen theilen wollen werden die Großen dagegen
ſein Heiterkeit Jch wünſche genaueſte Prüfung der Vorlage in
der Kommiſſion Beifall

Die Diskuſſion wird darauf geſchloſſen und die Vorlage einer
Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen

S folgt die erſte Berathung des Entwurfs einer Jagd
ordnung

Jn der Generaldiskuſſion melden ſich 20 Redner zum Wort
15 gegen und 5 für die Vorlage

Abg v Schorlemer Alſt Obgleich ich die gute Abſicht der
Frgenng anerkenne die zu dieſer Vorlage gführt at ſo habe
ich doch ein dunkles Vorgefühl als werde dieſelbe nicht zu ſtande
kommen und Geſetz werden Wenigſtens ſo wie ſie aus dem
Herrenhauſe an uns gekommen iſt wird ſie von uns nicht an
enommen werden und wie ſie von uns angenommen iſt wird

jedenfalls nicht die Zuſtimmung des er erhalten Es
dürfte höchſtens eine kleine Erhöhung der Jagdſcheingebühr übbleiben über die eine Verſtändigung möglich wäre Wenn an

vielfach Schäden in Bezug auf unſere Wege beſtehen ſo
haben wir doch wohl immer noch einen guten Wildſtand wie die
Jagden dieſes Winters ergeben haben Widerſpruch rechts ja
bei uns haben wir ſogar ein beſſeres Reſultat zu verzeichnen als
ſeit Jahren Die Materie ſelbſt iſt ſchwierig zu behandeln denn
die Verhältniſſe ſind in den verſchiedenen Provinzen ſehr ver
chieden und die Stellung zu dieſem Geſetz hängt eng mit der

Paſſion des Einzelnen zuſammen Bei der Verſchiedenheit derGrundgeletze und Jagdgeſehe in den öſtlichen und weſtlichen Pro

vinzen wäre es daher richtiger wenn die Regierung einGeſetz vorgelegt hätte welches ür die ganze Monarchie allgemein

giltige Beſtimmungen feſtſetzt die Einzelheiten jedoch den Re
ierungen der einzelnen ovinzen überließe Sehr richtig
eiter ſpielt der Streit betreffs der Jagd nicht allein zwi

Großgrundbeſitzern mittleren und kleineren ſondern auch zwiſ
den Großinduſtriellen und dem Grundbeſitz zuletzt zwiſchen
dem mittleren Grundbeſitz ſelbſt und zwar hier meiſt am aller
bitterſten Die Landesvertretung hat nun meiner Anſicht nach
die Jntereſſen des Grundbeſitzes mit der Erhaltung eines guten
Wildſtandes in Einklang zu bringen Man darf nicht vergeſſ
daß das bisherige Jagdgeſetz ſchon ſeit 30 Jahren in Geltung
und man ſich daran gewöhnt hat Am wenigſten aber darf man
an dem dort ausgeſprochenen prinzipiellen Grundſatze rütteln
welcher das Jagdrecht auf eigenem Grund und Boden ansſpricht
Dieſes Geſetz beſchränkt weiter den zur Ausübung
Jagdrechtes e Grundbeſitz auf 300 Morgen und dararu man wohl feſthalten Sehr richtig Aus vieſem
Gewohnheitsrecht darf man die Beſitzer nicht ohne weiteres
herausdrängen und ſchon aus dieſem Geſichtspunkt iſt die Vorlage füruns unannehmbar Was die Größe von 300 Morgen betriſt ſo
können ſie zu einem Gemeindebezirk gehören oder durch Anſchluß
u einem Jagdbezirk verbunden werden Dabei kommt vun dieSag des Ausſchluſſes in Betracht und hier genügen die Beſtim

mungen des 87 der Vorlage wonach Hofräume und Gärten aus
geſchloſſen werden dürfen wenn ihre Grenze kenntlich gemacht

Jntermezzi aus dem Jahre 1843

Von C H Bitter
XII

General Wrangel hatte durch ſeinen Armeebefehl vom
17 Sept und durch ſeine Anſprache an die Bürgerwehr
Offiziere von Berlin nach der Parade des 19 in nicht miß

er Andeutungen darauf hingewieſen daß auch der
narchie in der Hauptſtadt ihr Quosque tandem zugerufen

werden könne

Aber wer wäre unter jener Zeit klar
blickend genug geweſen um die nothwendigen Folgen der be
ſtehenden Pöbelwirthſchaft richtig würdigen zu können

Die letztere beherrſchte Berlin nach wie vor
Bernard war jetzt wie nach dem Zeughausſturm einer der

erſten Führer der Bewegung Dennoch ſchien ihn das Selbſt
efühl und jene Ueberhebung die ihn in den erſten Monaten
eines politiſchen Glanzes vor vielen ſeiner Genoſſen ſo

ausgezeichnet hatte verlaſſen zu haben Er war oft nachdenklich beſuchte die Vürgerwehr erſammlungen Klubs und

Volksvereine nicht mit der ſonſt gewöhnten Regelmäßigkeit
und ſeine Reden waren ſeltener kürzer und weniger ſchlagend
geworden Selbſt am demokratiſch republikaniſchen r
der im Oktober in Berlin zuſammengetreten war um die

eilloſe Verwirrung der Gemüther womöglich noch zu ſteigern
atte er ſich nur wenig betheiligt wie ſehr er auch iminnerſten Herzen den Kpublltanſſchen h ugethan
n mochte welche in dieſer ehrenwerthen Geſellſ ihren

Ausdruck fanden Wenn er über ſeine Zurückhaltung re
wurde antwortete er daß die ſteigende Reaktion ihn erſ
und er fürchte daß die MärzErrungenſchaften in Frage ge
ſtellt werden möchten

J en hatte ein Miniſterium dem andern Platz gemacht
An Angriffen des Volks auf die Miniſterial Hotels und an
Attentaten auf die Deputirten der Wien alrerennmuns ſowie
an Straßen Exzeſſen jeder Art hatte es nicht d Die
Straßenklubs verhandelten nach wie vor an allen Ecken die
Flugblätter und Plakate ſich während die National
verſammlung das Jagdgeſetz votirte und einen Abſchnitt der

Verfaſſung nach dem andern auf breiteſter Grundklage feſt
ſtellte ohne eigentlich von der Stelle zu kommen Aber auch
der Hofrath war nachdenklich geworden Oft ſah man ihn
mit ſeinem Freunde in tiefem Geſpräch in den Alleen und
Gängen des Thiergartens hin und hergehen oft den Weg zu
dieſem oder jenem Bankier nehmen Seine Laune im Hauſe
war geradezu unerträglich geworden und wenn ihm darüber
Vorhaltungen gemacht wurden dann rief er mit wehmüthigem
Zorne daß die heiligen Rechte des Volks nicht geachtet deſſen
Souveränetät nicht anerkannt werde daß die Reaktion im
Dunkeln ſchleiche und wühle und daß der Staatsdienſt der
ihn a e ſich der Sache des Volks ganz hinzugeben ihm
eine Laſt ſeil

Endlich kündigte ein langſames Räuspern an daß der Hof
rath das Wort zu ergreifen die Abſicht habe

Wenn wir auf dem Lande leben werden, ſagte er mit
etwas un e Ausdruck in der Stimme dann wird es
mit dem Thee oft bedenklich ausſehen Man kann dort nicht

immer alles haben tAuf dem Lande fragte die Hofräthin erſtaunt Wieſollen wir denn auf das Land kommen Wir en ja heute

den letzten Oktober
Es könnte ſich vielleicht ereignen, erwiderte der Gatte der

ſeiner Perrücke eine energiſche Haltung zu geben verſuchte
daß wir den Winter dort zuzubringen tten

Du ſprichſt in Räthſeln erwiderte die Hofräthin Willſt
Du u Urlaub nehmen

Urlaub rief der Hofrath und der Ausdruck ſeiner Züge
war der einer ſtolzen Hoheit Urlaub Wenn man den
Abſchied nimmt bedarf man des Urlaubs ni

n
ſ

cht mehr

x Abſchied wiederholte die Hofräthin Und mit
langſamer Würde wie ſie nur bei beſonders feierlichen Ge
legenheiten zu thun pflegte erhob ſie trat einen Schritt
gegen ihren Gatten heran und ſah dieſem in das verl
zuckende Geſicht aus welchem der Ausdruck der en wi
verſchwunden war Den Jch dächte,

hen
r ſiewohl und könnteſt fWünle

erwiderte der Gatte aber ich will nicht

ſo Du hbefändeſt Dich
ienſt noch recht lange ver

Jch könnte wo
Ich habe es ſatt iener zu ſein und die bureaukratiſche

Volksbedrückung an der theilzunehmen mein Dienſt mi
zwingt ſagt mir nicht mehr zu Wenn alles frei iſt will i
auch nicht länger Sklave der Schreiberei und des alten Zopf
ſyſtems ſein Jch will endlich Herr meiner ſelbſt und meiner
Handlungen werden Jch will den Staatsdienſt daran geben
S auf das Land ziehen um dort als ein freier Mann zu
eben

Und ich glaube, antwortete ihm die Gattin auf dieſelange und e Rede mit überwältigender Ruhe Du
biſt nicht recht bei Sinnen Wie viel n wirſt Du denn
bekommen

Unruhig drehte ſich der Hofrath auf ſeinem Seſſel hin und
und her als er antwortete

Wer den Abſchied nimmt blos um aus dem Staatsdienſt
zu ſcheiden und ohne krank zu fein bekommt keine Penſion

Keine Penſion Nach 35 Dienſtjahren Und Dein
ſchönes Gehalt willſt Du ganz und gar verlieren

Der Schweiß der Arbeit die Thränen und Seufzer desVolkes kleben daran Jch kann es mit gutem Gewi r und

mit freier Ueberzeugung nicht mehr annehmen
Den Unſinn hat Dir dieſer Bernard in den Kopf geſetzt

Wohin willſt Du denn auf das Land ziehen
Der erhob ſich mit Würde Er ſuchte nach dengen S um ein großes Wort daß ihm

ange auf der Seele gelegen vom
gefürchteter Augenblick war eingetreten

t mehr bei uns ſein wird dann wi
in ihrer und ihres Mannes Nähe meine
Freiheit beſchließen

ri n in indem ſie mit funkelnden Augen
Wahrhafeig Du faſeiſt Emilte wird en denn

widerwärtigen Straßen then
nach N ziehen werde

nicht daßziehen aber verlan
pfer bringemein Kind um

das geſchehen

tapel zu laſſen Ein lange

Wir ziehen, N Wenn Emilie svo e We ne dann di i
Tage in Frieden und

ochzeit Mit wem Mit dieſem Bernard

en
demokraten heira mit DirGeh Du wohin es S beliebt

Nimm Du den Abſchied laß Dich von Deinem Freunde aus
Deiner albernenin und nimmermehr i

c

S

e e



ineswegs Wenn z B ein Haus von einem Garten umI nd deſſen Beſitzer die Jagd in demſelben nicht ruhen
en will darf dann auch jeder hineinkommen und jagen Weiter

mußte auf einem kleineren Beſitz als 300 Morgen die Jagd ruhen
Dieſe Beſtimmung halte ich für eine natürliche und wie ich aus
meiner Heimath weiß x durchaus nicht den Wildſtand in
dem oft behaupteten Maße wäre ja leicht Vorſorge t treffen
daß auf dieſem ausgeſchloſſenen Gebiete die Jagd wirklich ruhte
und der Beſitzer nur ein Aufſichtsrecht behält So muß das Aus
ſchlußrecht des Geſetzes von 1850 wohl mit den angegebenen Beh bleiben zumal de das Eigenthumsrecht höher ſteht
als das eines mö iſt guten Wildſtandes Jn 8 80 des Geſetzes

iſt nun beſtimmt daß mit dem 1 April des auf die Verkündigung
des Geſetzes folgenden Jahres die jetzt beſtehenden Pachtverträge
außer Kraft treten Das wäre ein ingriff in beſtehende Rechte
Sehr richtig zumal dieſe Verträge oft nicht blos gegen

Geld ſondern auch gegen andere Leiſtungen abgeſchloſſen worden
Dann könnten ſchließlich die Gemeinden in die Lage kommen ſchon
gezahlte Beträge urückzuerſtatten und dafür noch die Jagd ſchlechter
zu verpachten as die Frage des Wildſchadens anlangt ſo bin
ich der Meinung daß wer ſich einen ſchönen Wildſtand halten
will auch für den angerichteten Schaden aufkommen muß Die
anze Frage würde nur dann hinfallen wenn Jeder auf
einem Grund und Boden ſchießen dürfte Wenn aber der
größte Theil un eee m en der Fiangemggn v le

ö i eſitzes von orgen ihre Jagre ibrind e nicht mehr unbedingte Herren deſſelben
müſſen

e in den 88 67 69 enthaltenen Maaßregeln ſind allerdingset Segher und legitimer als die bisherigen und werden

W er wartimmungen getroffen werden wonach der Jagdpächter oderJe Wer Rräninßt wird das Wild abzuſchießen Wichtiger iſt
die Frage der Jagdverpachtung die durch Meiſtgebot erfolgen
ſoll Dadurch werden ſich viele Streitigkeiten vermeiden laſſen
Denn diejenigen Grundbeſitzer welche nicht ſelbſt die Jagd aus
üben dürfen haben doch den gerechten Anſpruch daß ihr Grund
und Boden ihnen den möglichſten Ertrag bringe und das kann
ja durch Meiſtgebot erreicht werden So kann ich dieſe Be

im Allgemeinen nur für zutreffend halten W
wird die Vertheilung des Pachtgeldes durch den Jagdvorſtand
als Aufſichtsbehörde mit großen Schwierigkeiten und auch Koſten
verbunden ſein ſo daß auch hier ein Theil des Ertrages für den
Beſitzer verloren geht Ueber die Höhe der Jagdſcheingebühr ſind
die Meinungen ungemein verſchieden Jch würde den Preis von
10 15 M für angemeſſen halten Denn auch meiner Meinung
nach wäre es wohl gut wenn eine ganze Menge Leute nicht ſo
viel auf die Jagd gingen denen dieſelbe perſönlich vielmehr zumSchaden als Nutzen ereicht Sehr richtig Die Beſtimmung
über das Tödten von Hunden und Katzen in 8 44 kann ich nicht
für genügend halten dagegen müßten ſchärfere Maßregeln gegen
den Wilddiebſtahl getroffen werden Sehr richtig Sehr ge
freut hat mich aber die Sonntagsruhe Aber auch mit dieſer
iſt das Geſetz für mich nicht annehmbar wenn es geh den
früheren Zwieſpalt löſt daß das Jagdrecht den Grundbeſitzern

gehört die Exekutive aber den Gemeinden Jch beantrage die
er me an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern

eifall im Centrum
Abg v Rauchhaupt Meine politiſchen Freunde ſind mit

mir der Anſicht daß eine ganze Reihe Gründe die Aenderung
des gegenwärtigen Zuſtandes verlangen Jedenfalls wollen wir

vielfach ja meiſtens dem

aber ein Jagdgeſetz welches in der That eine Verſöhnung der
Intereſſen der Jagd mit denen des Grundbeſitzes dar
tellt Die Gründe für eine Aenderung des jetzigen Zuet liegen zunächſt in den zahlloſen Reſkripten der Gerichte

über die Jagdgebiete die oft aus lauter einzelnen kleinen
Theilen ſich zuſammenſetzen Dann mußte bisher der Ab
ſchluß des Pachtvertrages einſtimmig erfolgen und die Ge

meinde war ſomit gezwungen den Widerſprechenden erſt durch
ein Disziplmarverfahren zur Zuſtimmung zu bringen So konnte
zuweilen das Jagdgebiet I Jahre unverpachtet bleiben Weiter
hat ſich im Laufe der J die Erfahrung herausgeſtellt daß wegen
der Billigkeit des Jagdſcheines die Jagdleidenſchaft in Kreiſe ein
edrungen iſt die ſich ihrer beſſer enthielten Aha linksEbenſo ſind die Beſtimmungen über den Wildſchaden durch

aus nicht ausreichend für eine genügende Wildſchonung
Alles dieſes hat zur Vorlage einer neuen Jagdordnung
eführt Wie hat dieſelbe nun dieſe Schwierigkeiten ge
öſt Da kann ich nur meinem Kollegen v Schorlemer
folgen Zunächſt darf mit Recht die Jagd nur auf zuſammen

nene Grundſtücken ausgeübt werden Aber für eine Er
öhung der bisherigen Minimalgröße von 300 auf 400 Morgen

bringt die Regierung durchaus keine genügenden Motive vor
Sollen wir wirklich den Beſitzern von 300 Morgen das ſeit 30

AachenUnd ſie zog mit mütterlicher Zärtlichkeit die ſchluchzende
Emilie an ihr Herz

Und ich habe Herrn Bernard mein Wort gegeben und
werde es zu halten wiſſen rief der Hofrath der ſich bemühte
dem ausbrechenden Sturme die unerſchütterliche Haltung des
edlen Vaters aus irgend einem Kotzebue ſchen Stücke entgegen
uſetzen Emilie iſt mein Kind und ich denke ſie wird der
flichten eingedenk ſein die ihr gegen ihren Vater obliegen

Die Verbindung mit Bernard iſt eine feſt beſchloſſene Sache
und nichts in der Welt wird W davon abbringen

Und nichts in der Welt ſoll mich und mein armes Kind
dazu zwingen rief die Hofräthin mit Entſchloſſenheit

Aber auch Emilie hatte ihre Ruhe wiedergewonnen Magſt
Du thun was Du verantworten kannſt, antwortete ſie dem
Vater mit feſter Stimme nie werde ich dieſem elenden
Menſchen meine Hand reichen und wenn es mein Tod wäre
und wenn ich vor dem Altar ihm mein Nein Niemals ent
gegenſchleudern müßte

Der Hofrath ſchritt im Zimmer hin und her Jn ſeinem
Jnnerſten bebte und loderte es ſein Geſicht glühte und wer
weiß welchen Auszang die häusliche Scene noch genommen

ben würde wen nicht wiederum die Alarmſignale der
ürgerwehr von der Straße herauf erklungen wären
Beſtürzt blickte der Hofrath bei den erſten Tönen um ſich

Als aber die erſte Beſtürzung vorüber war überlegte er ſehr
richtig daß ihm kaum eine erwünſchtere Veranlaſſung ſeinem
Hauſe den Rücken zu drehen hätte geboten werden können
als dieſes

Ohne ſich daher zu bedenken ſchritt der würdige Hofratd a z v in der das Gewehr ſtand ſtülpte gen ect
errücke und ſchritt ſchweigend und majeſtaätiſch derThür zu um das Haus ſo ſchnell g möglich hinter ſich zu nen

Geſtaltung der Familienverhältniſſe nicht entgegenſahLe fehlte ihm noch die Aruhſire Um E hölen kehrte

er nochmals zurück Indem er die ihre Tochter immer noch
an ſich klammernde Gattin nicht zu bemerken ſchien ver

te ihn unerwarteter Weiſe z t das Geräuſch einer ſich
öffnenden Thür dann der laute r Tochter Albrecht

auf ſehr unerwünſchte Art in die Nothwendigkeit ſich in den
en Strudel des Familienkampfes dem er eben zu

entſchlüpfen gedacht hatte zurückzuſtürzen Kaum traute er
ſeinen Augen als er e
Hrn Albrecht erblickte

alſe ihn mit beiden Händen

in welchem er für die nächſte Zeit einer beſonders freundlichen

ch

Seine Tochter hing an ſeinemfeſt umfaſſend hin

lagen dafür vorhanden ſein

ſchnell umwendend in der Mitte des B

e ren beſeſſene Recht ſo verkümmern Würde die Gemeinde
rde weiter durch einen ſogenannten Jagdvorſtand erſetzt werden

ſo hieße dieſes die öffentlichen Jntereſſen denen der Jagd hinten
ekeg für die jene Behörde ja gewäblt iſt komme zum
agdſchein Da iſt nun die Gebühr von 10 M ausnahmslos

u niedrig erkannt Man wolle zugleich durch ihre Erhöhung
der Kreiskommunalkaſſe höhere Einnahmen verſchaffen Und das
iſt wohl billig denn es handelt ſich ja dabei um eine Luxusſteuer
im eigentlichſten Sinne Sehr richtig rechts So läuft die Frage
durchaus nicht darauf hinaus einzelne Leute auszuſchließen ſondern

at auch ihre finanzielle Seite Was den Wildſchaden anlangt
o iſt es vor allem ein großer Mißſtand daß für zwei Provinzen

dennoch Ausnahmegeſetze bleiben Da muß ein Ausgleich verſucht
werden Daß uns der za mar grapgraps un
annehmbar iſt iſt wohl ſelbſtverſtändlich Art hört daſſelbegilt von dem Anſtandsparagraphen ſehr richtig links So haben
wir vor allem das Augenmerk darauf zu richten die Felder des
kleinen Beſitzers zu ſchonen Unter keinen Umſtänden aber werden
wir für die Aufhebung der beſtehenden Jagdpachtverträge ſtimmen
Lebhafter Beifall rechts
Abg Dirichlet Wenn die Herren von der konſervativen

Partei ſich jetzt als ſo eifrige Gegner dieſes Geſetzes zeigen ſo
nde ich das wunderbar und kann nur glauben daß nach der
eichstagswahl wieder eine Sinnesänderung eintreten wird Denn

daß die Jagdordnung in dieſer Seſſion nicht zu ſtande kommt
iſt mir klar wohl aber vielleicht nach der Reichstagsſeſſion leb
jafter Widerſpruch rechts Jn den Sitzungen des Herrenhauſes
ind die Herren von der konſervativen Partei ja ſo eifrig für die
ache eingetreten Daß ein ſolcher Antagonismus zwiſchen den An

ſchauungen der konſerv Partei des Abgeordneten u des Herrenhauſes
vorkommen kann iſt mir unerklärlich Was die Frage nach der
Nothwendigkeit der neuen Jagdordnung anlangt ſo hat Herr
von Rauchhaupt einige Details angegeben mit denen ich über
einſtimme Namentlich hat der Umſtand daß die Gemeindebehörden
ſo ſouverän über die Jntereſſen der Jagdgemeinſchaft urtheilen
ſehr viele Schwierigkeiten hervorgerufen Dem wäre aber mit
einem ringe kleinen Paragraphen abzuhelfen Als Gründe nun
für die Vorlage ſind wohl 4 anzuführen 1 Herſtellung der
Gleichberechtigung im preußiſchen Stagte 2 die angeblich ge
fährdete öffentliche Ordnung 3 die ökonomiſche Bedeutung der
Erhaltung eines angemeſſenen Wildſtandes und 4 die ideale Seite
des echten und rechten Waidwerks als eines beſonderen Beſitzes
unſeres deutſchen Volkes als eines Mittels für einen kräftigen
Zuwachs des Germanenthums Lachen Was die Unifizirung be
trifft ſo hätte die Regierung ſich wohl noch mit wichtigeren Dingen
zu beſchäftigen Was heißt aber Uniſizirung wenn die weſentlichſteFra e die über die Regulirung des Wildſtandes ausgeſchloſſen wird

Lachen ar Wenn weiter Geſetze gegeben werden die ſo tief
in gewohnte Rechte einſchneiden dann müſſen auch genügende Unter

i Die Gefährdung der öffentlichen Ord
nung iſt aber durchaus keine ſo bedeutende Was die Weh
Bedeutung der Erhaltung eines angemeſſenen Wildſtandes betrifft

aus demſelben jährlich 600,000ſo erfahren wir daß der Ertra
Wie aber wennMark für die preußiſche Monarchie beträgt

dieſe auf Koſten einer Produktion erzielt würden die ſonſt

a

rotzdem wird in den Kleinſtaaten die oft nicht die Größe einer
preußiſchen Provinz erreichen der Jagdſchein höher bezahlt als in

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Preußen daſſelbe iſt in Oeſterreich der Fall Wenn wir alſo
jetzt den
Der Vorwurfren Klaſſen

Preis erhöhen holen wir nur ein Verſäumniß nach
daß durch dieſe Erhöhung ein wies

geſchaffen werde hat do
für die be

keine Berechtigung
an bedenke doch daß inzwiſchen der Werth des Geldes gefallen

iſt Außerdem iſt

ſeit ſehr langer Zeit von der
bleiben Dem Vorſchlag des
ſchränkung des Jagdſcheines au
ſehen ſi

ja doch auch die Ausübung der
wiſſer Luxus und keineswegs ein angeborenes Men
iſt ein Ausfluß des Grundbeſitzes

agdübung getrennt und ſoll es auch
errn v Rau zur

auf den Kreis in welchem er gelöſt
praktiſche Schwierigkeiten entgegen Bei der Ent

agd ein gede ie
ie Jagdnutzung iſt in Preußen

einer Be

in den Motiven
ädigungsfrage will ich nicht lange verweilen wer für dieſ lirt findet genügenden Sto

Materie ſich e
Es iſt das jedenfa
deutenden
Wege des

s eine der ſchwierigſten

uriſten ſind darin einig da rivilrechtes entſchieden werden kann ſondern daß dafür

Katerien die be
dieſe Frage nicht im

der Rahmen eines beſonderen Geſetzes geſchaffen werdeu müſſe es
erſcheint daher ihtia daß die Regierung dieſe Frage noch der
Regelung vorbeha
nicht da
wirthſchaft ſchädigen

ten hat So liegt doch übrigens die Sache
ganze Rudel von Wölfen umherlaufen und die Land

Da epren Jahre ſind uur 18 im letzten
20 Klagen wegen Wildſchäden an die Regierung gelangt Abg
v Rauchhaupt hat die beabſichtigte Bildung eines Jagdvorſtandes
zur Jntereſſenvertretung der Jagdgenoſſen bemängelt Dieſer
Jagdvorſtand unterſcheidet ſich aber nur unweſentlich von der
bisher beſtehenden Einrichtung da der Ortsvorſtand wieder dem
Vorſtande angehören ſoll Zum Schluſſe meiner Ausführungen
ſpreche ich die Hoffnung aus daß über unſere recht ſchwierige

aterie eine Einigung erzielt werden wird Jch muß mich aber
dagegen verwahren daß man dieſe Vorlage dilatoriſch behandele
Die Regierung hat ein Recht jetzt die eingehende Erörterung der

Materie f fordern Beifall
Hierau

vertagtSchluß 49 Uhr
wird die Fortſetzung der Debatte auf Freitag 11 Uhr

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Petroleum Bremen 10 Jan

Standard white loco 8,75 bez vr Ferne 8,80
rbe pr April 9,00 bvez

legr Schlußbericht MattG t War 8,90
prAuguſt Dezember 9,60 Br

7 Kntw erpen 10 Jan nachm Telegr Schlußbericht Raff Type weiß
loco 212 bez u Br
Br pr Sept Dez 23 Br WeicheudStandard white loco 9,10 Br 9,05 Gd pr 9

Gd Stettin 10 Jan Telegr Loco 9,65 M
Ruhig
pr Febr März 9,09

New York 9 Jan Telegr

Petroleum NewYork 7

pr Febr 212 bez ur r pr uamburg 10 Jan egr9,00 Gd

Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in NewYork 9 Gd do do in Philadelphia 9 Gd rohes

do Pipe line Certifikates 1 D 142C
Berlin 10 Jan Raffinirtes Standard white per 100 Klgr mit Faß in

Poſtenzvon 100 Etr Termine ſchwächer Gek 1090 Ctr Loco pr dieſen
Monat und pr Januar Februar 27,1 pr Febr März 26,6 pr

März April pr MaiJuni

Berliner Vörſe vom 10 Januar

z 0 G120,000,000 Mark bringen würde Das Wild frißt nun ſie Deutſche und ausländiſche Fonds 4 Oberſchl 49/ Lit H gr 103,0werden mir den Ausdruck nicht übel nehmen ich bin eben kein n Keſhoegee bze S 8 1852
Nimrod auch kein paſſionirter Jäger auch Produkte die zur n Anleihe 102,70 b do do 80 108,00 Gmenſchlichen Nahrung dienen Iſt es nun eine rationelle gleich e do 102,20 b S Rechte Oder nfer 108,10 G
produktion wenn das Thier zwiſchen Hunger und Ueberfluß Staats Sch Sch 99,00 bz Bote 7575 b
ſchwankt oder wenn für einen Eentner gefreſſenes Gras vielleicht Präm Anleihe 1855 137,75 S 5 27 e 105,60 s
zehn Centner zertrampelt werden Dann muß man doch den L Centrl Pdbr 18119 338 r Dur Pra eLeuten die Möglichkeit geben das Wild einfach fortzujagen Dazu c RaneVdor u 006 al a Ludw 83,60 bzB
kommt der ungemeine Schaden an jungem Laube in den Wäldern so do Gr B do 110rz 196 10 h 5 KaſchauOderberg 83,30 b
Wenn nun wirklich jene ideale Seite des Waidwerks ſo ſehr in e Pr CEtrb Pſdb 100rs 104 ob rot u
Betracht käme ſo müßte der Staat doch konſequent die Segnungen 4 do 100rz 99906 Wo v 8030 6des Jagdrechts möglichſt vielen Kreiſen zu Thei werden laſſen r yp Alt B III 39 d 3 Oeſt Frz Stb alte 384,75 b
und ſie nicht durch Beſchränkungen zu Privilegien der wohl Ruſſ e en i 3 do 1874 381,75 G

abenderen Klaſſen machen daß wie geſagt wurde ein paſſionirter New dort StadiAnl 130,10 G do Ergänzung 371,50 bzG
agdliebhaber immer Zeit haben würde dürfte unſer verehrter Heſt Papier Rente 66,75 bz do Goldprior 85,90zeneralpoſtmeiſter für ſeine Beamten kaum billigen Aus alle do S rRente 67,78 v 3 Sie ſegr 2 86

dieſem folgt für mich zugleich daß eine Verweiſung an eine 5 Oeſt GoidRente d G 10258
Kommiſſion unnöthig iſt Durch die neuen Beſtimmungen über 4 Ungar J 75,10 B S Ungariſche Nordoſtb 78,10 bzGdie Jagdſcheine erzielen wir nun entweder eine Reduzirung der h r ene ente h e do Gold 2210 b
Jeger zu Gunſten des Wildſtandes aber zu Ungunſten der d e ne 99,10 d do Oſtbahn J Em 48,20 be

ommunalkaſſen oder im anderen Falle ſtehen wir wieder auf Ruſſ Engl 1872 85,50 bzG z Cherlow v Em C 7
dem Standpunkt des Geſetzes von 1850 Graf von Schulenburg 5 Ruſſ Anl v 1877 4r/ Jwangor Dombrw 82/50 64
Beetzendorf definirt die Tendenz dieſer Vorlage ſehr richtig wenn J do r 2899 2 ZozlowWoroneſch 99,40 65
er ſagt ſie ſolle die bevorzugten Klaſſen der Geſellſchaft in der o do OrientAnl II 56,20 bz 5 Kursk Kiew 101,30 bzG
Ausübung der Jagd erhalten ſie erleichtern Hört links Dieſe In vnd ausl EiſenbahnStamm s MoscoKjäſan 108,60 G
Tendenz ſpricht ſich ganz deutlich aus in der dem Entwurf u Stamm Prior Aktien 5 h 10 g8
ſeitens des Herrenhauſes gegebenen Faſſung Jn dieſer Schärfe AachenMaſtricht 55,30 bz 4 Ru Nitolai Oblg 78,00 bz
aber ſind die Jntereſſen der bevorzugten Klaſſen noch nie ins Altona Kiel 235,90 6 s SchujaJwanowo 95,00 6Auge gefaßt worden Der Herr Graf ſagt wir müßten doch jetzt Berlin Dresden 16,00 bz6 5 Warſchan Wien v 10225 b
mit dem Bauernſtande rechnen und will ſo einen ariſtokratiſcheren Serlin Hamburger 410,00 36 5 do r 00 b B
Bauernſtand ſchaffen der auf die Jagd gehen könne und einen gr 189908 a aetee Se 8359
weniger ariſtokratiſchen dem es verſagt bleibe Lachen links e rin 125,40 b a rtafſhe ver
Wenn wir ſo etwas geſagt hätten wie wäre es uns ergangen Gotthardbahn 87,25 ba Bank und InduſtrieAktien
Große Heiterkeit Die Nichteinführung einer Entſchädigungs Halle SorauGuben 42,40 b Aachen Diskonto 106,00 G

pflicht für Wildſchaden wird damit motivirt daß das Wild res Kronpr Rudolfbahn 73,80 b Berliner Handels Geſ 116,80 bzG
nullius ſei Nun dann darf es doch jeder zu ſeinem Schutze weg WMainzLudwigshafen 108,2s 658 Darmſſtädter Bank 18225 b
ſiefen andernfalls aber muß man entweder die Möglichkeit RetenkurgMlawta e Du Vurgmandit
ſchaffen es ſelbſt zu erlegen oder den Wildſchadenerſatz einführen Zberſchl t 0 D n 271,10 s vo e Geneſenſchaſtsbant
Dieſe Frage des Schadenerſatzes muß jedenfalls in einer die do Lit B 196,10 Dresdener Bant 121,25 b
Landwirthſchaft angemeſſen berückſichtigenden Weiſe gelöſt werden Oſtpreuß Südbahn 116,90 bz Leipziger gditeanſtalt 164,25 G

n t u ee echte titteldeu eStaatsminiſter Dr Lucius Der Herr Vorredner hat ſich Kuſſiſche Südweſtbahn 57,20 b Oeſter hl mag e 82
r gegg die Beſchlüſſe des Herrenhauſes gewendet die unter Thüringer 215,10 bzG Reichsbank 149,40 bzB
ebhaftem Widerſpruch der Regierung gefaßt ſind Aber dennoch Berlin Dresden 44,25 bzG Bank 12250 bzG

ſind die Auffaſſungen als handle es ſich um eine Scheidung des S HalleSor Guben 114,80 G Schleſ BankVerein 108,25 6
kleinen Grundbeſitzes nicht aufgetreten Die Nothwendigkeit der s Nee Münig 730 ſr G e 500
Vorlage iſt nicht erſt in neuerer Zeit aufgetaucht ſondern geht Hels Oneſen 6,00 Crölwiher Papierfabrit e
ſchon 10 bis 12 Jahre zurück Das Material wurde immer wieder Hſtpr Südbahn 119,20 bzG Gas 17950 vo
behandelt ohne daß ein Abſchluß zu erzielen war Wenn man z oſenKreuzburg 101,70 G 8 t Maſchinen
nun wie vorgeſchlagen nur Novellen zu den für die einzelnen S echte Od Ufer 182,70 bzG urahütte 112,25 bz
Provinzen geltenden Forſtgeſetzen ſchaffen wollte ſo wäre das ja G Saalbahn 9750 b Phönir Bergwerk Lit A 2525
anſcheinend leicht aber dann würden bei jeder derſelben ſich dieſel EiſenbahnPrioritäts Aktien und Dortmunder Union B 773
ben Einwürfe geltend machen wie jetzt Eine ſolche provinzial kbligationen Bochumer Gußſtahl o
verſchiedene Anlegung wäre auch ein Rückſchritt hinter 32 Brg Märk III A 94,50 G örd Hütt V konv 6900 b6
den jetzigen Skand Für den vorliegenden Entwurf d B e lauziger Zucer 95,00 bzGſind hauptſächlich die Beſtimmungen in Hannover maßgebend v o v 1040 88 Zucer 148,00 b
geweſen die ſich in der Praxis bewährt haben Wenn nun do V 103,00 b w wa 2
auch eine einheitliche Regelung angeſtrebt wird ſo kann ſie 4 do VII 102,90 bz6 Sächſ Maſs Gartinann 125,50 bz
doch nicht in allen Punkten eintreten Dazu gehören beſonders die 5 do IX 103,50 V do Stickmaſchinen 117,80
Beſtimmungen über den Wildſchaden und die Ausübung der S do Dt Soeſt II Zeitzer Maſchinen 13900
Jagd am Sonntag Dieſelben nicht in den Entwurf hinein 4 Bern dnheſg on 19488 Wechſel
gehen ſchien der Regierung nicht zweckentſprechend Von Berlin Dresden gr 10340 698 Amſterdam 100 ſ 8 T 168ieſem Geſichtspunkt aus wird man finden daß die Vorlage in den Berl Görlitz tond 1059,50 Brüſſ Antw 100 fr 8 T Soee t
meiſten Punkten das Richtige getroffen hat Daß im Eimelnes 4 Berl Hamb III kv 103,40 B London 18 8 T e h
eine Beſſerung möglich iſt gebe ich zu Die Gründe für die neue Brl e Ptsd Mgd D 10s,20 b in 3 S 8

a dordnun ſind unächſt di 3 j di 4 BerlinStettin gar 101,20 bzG ien öſt W 100 fl 8 T 168,35Jagdordnung ſind zunächſt die Beſtimmung der Jagdbezirke dieſelbe Br Eiſenb 105 90 Petersb 100 S bz
t jetzt eine ungenügende Dabei iſt die Frage über das Minimalma r v Sarhrr S z R 8 W 196,50 h

von 300 oder 400 Morgen unweſentlich dagegen der Zuſammen do 10800 606 BankDiskonto
hang dieſes ganzen Gebietes durchaus nöthig Daran kann 4 Köln Winden IV 101,25 636 Berlin Wechſel 4 Lombard G
auch die Rückſicht auf die ſeit 1850 beſtehenden Gewohnheiten do I 103,75 G Amſterd gr Bruſſel 3 Loi ndon dkaum etwas ändern Herr von Rauchhaupt hat mit Recht do VI 1020 b Paris 3 Petersburg 6 Wien a

f di 5 4/ lleSor v St g 103,10 bzGguf die vielfachen Klagen in dieſer Beziehung hingewieſen Med Hlbſt 1065 108 28 Gold Silber und VanrWeiter hatte die Behörde gefolgert daß anch Gutsbezirke bei 10020 V 2souvereigus r
für Jagdbezirke gelten müßten aber das iſt vom Obertribunal 4 do do B 101,30 Engl Banknoten 20,375 656
verneint wenn dieſelben unter 300 Morgen betrugen oder 3 do Wittenberge 85,50 8 20FranksStücke 16,20 bzohne räumlichen Zuſammenhang waren a ieraus wäre Mainz Ludw g k 101,20 Dollars
die Nothwendigkeit einer Reviſion gegeben Die Erhöhung des 1022 3 r Setrages für den Jagdſchein bild ß in on 101,20 B ranz Banknoten 81,25 Gwürſe J begenſe r et hen t h Tr S Niederſch Märt I 10100 ſierr do 168,40 daß die Löſung des preußiſchen Jagdſcheines 4 rſchl F grur Ausübung der Jagd in der g Gagen onarchie geht 49 etc ar h do o
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